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Einleitung 

Im Jahre 1899, also vor etwas mehr als 100 Jahren, erreichte das deutsche Kolo-
nialreich seine größte Ausdehnung, die es bis zum Beginn des ersten Weltkrieges 
1914 weitgehend beibehielt. Dies war der vorläufige Schlußpunkt der Entwicklung 
von einem Bund zersplitterter Kleinstaaten über die Reichseinigung zu einer global 
denkenden und handelnden Großmacht. Deutschland nahm, ähnlich wie Italien, 
das Projekt der Kolonialerwerbungen erst nach Erreichen der eigenen Einigung in 
Angriff  und damit zu einem Zeitpunkt, als ein Großteil der Welt schon unter den 
älteren Kolonialmächten Großbritannien, Frankreich, Niederlande, Spanien und 
Portugal „verteilt" war. Als Kolonialerwerbungen kamen daher nur noch Gebiete 
in Frage, an denen vorher andere Kolonialmächte kein oder nur wenig Interesse 
hatte, Gebiete, die gewissermaßen eine „zweite" Wahl darstellten. So rasch 
Deutschland als Kolonialmacht auftrat,  so schnell verschwand es auch wieder aus 
diesem Kreis, als es aufgrund des Versailler Vertrages 1919 alle Kolonien wieder 
verlor. Durch den frühen Verlust der Kolonien blieb es Deutschland aber erspart, in 
die Wirren der Entkolonialisierung der fünfziger  und sechziger Jahre hineingezo-
gen und als „imperialistische" oder „kolonialistische" Macht gebrandmarkt zu wer-
den. Das frühe Ende des deutschen Kolonialreiches hatte jedoch zur Folge, daß 
diese Epoche im Bewußtsein der Deutschen weniger präsent ist; die jüngere Zeit-
geschichte, insbesondere die Zeit des Dritten Reiches und des Zweiten Weltkrie-
ges, prägen das Geschichtsbild unserer Gegenwart mehr als die koloniale Vergan-
genheit des Deutschen Reiches. 

Die Tatsache, daß die Entkolonialisierung in Ländern wie Großbritannien oder 
Frankreich erst in unseren Tagen stattfand, führte dort auch zu einer Auseinander-
setzung mit dieser Problematik. In Deutschland hingegen gab es bisher nur verein-
zelt eine kritische Auseinandersetzung mit der deutschen Kolonialepoche; erwäh-
nenswert sei hier Literatur aus der ehemaligen DDR, die sich - wohl auch aus 
ideologischen Gründen - mit den deutschen Kolonien beschäftigte. Gleichwohl 
kann die Epoche der deutschen Kolonialisierung einschließlich des deutschen Ko-
lonialrechts auch heute noch zu aktuellen außenpolitischen Fragestellungen für die 
Bundesrepublik Deutschland führen; so forderten  Politiker in Namibia (früher 
Deutsch-Südwestafrika) unlängst unter Hinweis auf die während der deutschen 
Kolonialzeit entstandene Konzentration von Grundeigentum in der Hand einiger 
burischer und deutschstämmiger Farmer, daß Deutschland die Landreform finan-
ziell unterstützen solle (vgl. Frankfurter  Allgemeine Zeitung vom 19. Mai 2000). 

Die vorliegende Arbeit hat es sich zum Ziel gesetzt, die rechtlichen Aspekte der 
deutschen Kolonien und der Kolonialherrschaft  zu beleuchten. Sie will zum einen 
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das Rechtssystem in den deutschen Kolonien darstellen, zum anderen untersuchen, 
was von diesem Rechtssystem das Ende der deutschen Kolonialzeit überdauerte 
und was hiervon bis in unsere Zeit erhalten blieb. Dies auch mit einem Seitenblick 
auf die ehemaligen britischen oder französischen Kolonien, die - zumindest formal 
- das Rechtssystem ihrer ehemaligen Kolonialmächte nahezu übergangslos über-
nommen hatten und selbständig weiterentwickelten. Nachkoloniale Bindungen wie 
das „Commonwealth of Nations" oder die „Communauté Financière Africaine" 
trugen dazu ebenso bei, wie der bei der Unabhängigkeit auftretende Sachzwang, 
sich an dem System der ehemaligen Kolonialmacht als einziges Vorbild orientieren 
zu müssen. Bei den ehemaligen deutschen Kolonien lagen vor der Unabhängigkeit 
jedoch noch mehrere Jahrzehnte der Mandats Verwaltung durch eine andere Kolo-
nialmacht; die von den Deutschen eingeführte Rechtskultur mußte daher mit dem 
von den Mandatsmächten eingeführten Rechtssystem konkurrieren. Diese Konstel-
lation macht es schwierig, aber auch reizvoll, nach Spuren des unter deutscher Ko-
lonialherrschaft  geltenden Rechts in den heutigen Nachfolgestaaten der ehemali-
gen Kolonien zu suchen. 

Die Beschäftigung mit dem deutschen Kolonialrecht ist sicherlich keines der ak-
tuellen rechtlichen Themen, die Gesetzgebung und Jurisprudenz heute und in der 
Zukunft beschäftigen wird; die Europäische Einigung mit ihrer Tendenz zur 
Rechtsvereinheitlichung ebenso wie die durch den technischen Fortschritt bedingte 
Veränderung von rechtlichen Rahmenbedingungen werden zu kontinuierlichen 
Veränderungen unseres Rechtssystems, wie wir es heute kennen, führen. Doch er-
scheint es angezeigt, ein heute nur wenig geläufiges und selten beleuchtetes Kapi-
tel deutscher Rechtsgeschichte herauszuarbeiten und in verfassungsgeschichtlicher, 
rechtsververgleichender  und völkerrechtlicher Hinsicht zu untersuchen. 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit befaßt sich mit den ehemaligen deutschen Kolo-
nien in Afrika,  also Deutsch-Ostafrika, Deutsch-Südwestafrika, Kamerun und To-
go. Hier hatte wegen der höheren Entwicklungsstufe und Bevölkerungszahl die 
Rechtskultur einen für die damaligen Verhältnisse hohen Entwicklungsstand er-
reicht, was die Darstellung der Entwicklung und des Schicksals dieser Rechtskul-
tur interessant werden läßt. Demgegenüber stand die - mit der Ausnahme der Stadt 
Tsingtau, die zum hochentwickelten chinesischen Rechtskreis gehörte - noch we-
nig ausgebildete Rechtskultur der deutschen Besitzungen in Asien, also die mikro-
nesischen Inseln, Papua-Neuguinea und Samoa. Obwohl auf der Darstellung der 
deutschen Besitzungen in Asien kein Schwerpunkt liegt, sollen doch zur Abrun-
dung des Gesamtbildes auch die koloniale Rechtskultur und deren Überreste in 
dieser Region im Überblick dargestellt werden. 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit werden die einzelnen Kolonialgebiete je-
weils in der folgenden gleichbleibenden Reihenfolge untersucht: Deutsch-Ostafri-
ka, Deutsch-Südwestafrika, Kamerun, Togo, Deutsch-Neuguinea, Inselgebiet (Pa-
lau-Inseln, Marianen, Karolinen, Marshall-Inseln), Samoa und Tsingtau (Kiaut-
schou). 



Α. Der Untersuchungsgegenstand: 
die deutschen Kolonien und ihr Recht 

(vgl. Karte 1: Das deutsche Kolonialreich 1914) 

I . Geographischer Überblick 

In Afrika konzentrierten sich die deutschen Kolonialgebiete auf vier auseinan-
derliegende Gebiete in Ost,- West- und Südafrika. 

Deutsch-Ostafrika 

Bei dem flächenmäßig größten Schutzgebiet handelte es sich um das im Osten 
Afrikas gelegene Deutsch-Ostafrika mit einer Fläche von 995.000 qkm1 und der 
Hauptstadt Daressalam. (Karte 2) 

Die durchschnittliche Nord-Süd und West-Ost-Erstreckung des Gebietes betrug 
etwa 1000 km2. Im Osten ist das Küstentiefland, das sich in 50 bis 400 km Breite 
ausweitet, prägend. Es geht landeinwärts in ein bis 700 m hohes Hügelland über, 
das wiederum in das zentrale Binnenhochland übergeht3. Die natürlichen Grenzen 
des Binnenhochlandes und damit Deutsch-Ostafrikas liegen im Norden das Kili-
mandscharo· Gebiet und der Victoria-See, im Westen der Tanganyika-See und im 
Südwesten der Njassa-See. Das Klima ist zweigeteilt: die Küstentiefländer zeigen 
tropisch heißes Klima, dagegen herrscht im Hochland ein gemäßigtes tropisches 
Klima vor. Wegen des Klimas bestimmt die Dornbuschsavanne die Vegetation, 
und nur an wenigen Stellen findet sich Trockenwald. Günstig ist das Klima aber 
für den Plantagenanbau von Sisal, Erdnüssen, Baumwolle, Kautschuk, Zuckerrohr, 
Tabak, Kokos- und Ölpalmen4. 

Der Bergbau beschränkte sich zur deutschen Zeit auf den Abbau von Salz, Glim-
mer und Gold in relativ unbedeutenden Mengen5. 

1 Kurt  Hassert,  Deutschlands Kolonien Erwerbungs- und Entwicklungsgeschichte, Lan-
des- und Volkskunde unserer Schutzgebiete, 2. Aufl., 1910, S. 251. 

2 Francesca Schinzinger,  Die Kolonien und das Deutsche Reich Die wirtschaftliche Be-
deutung der deutschen Besitzungen in Übersee, 1984, S. 28. 

3 Schinzinger,  S. 28. 
4 Adolf  Heilborn,  Die Deutschen Kolonien (Land und Leute), 1912, S. 7/8. 
5 Schinzinger,  S. 28. 
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